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Großes Hauptquartter, 22. Dez. (WTB.) Amtl.
Westlicher Kriegsschauvlatz:

Nahe der Küste, im Sommegebiet und auf
dem Ostufer der Maas war die Artillerietätig¬
keit in den Nachmittagstunden gesteigert. An
der Wer wurde ein belgischer Posten aufgehoben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Längs der Düna und am Stochod hielt das

russische Artillerie-Feuer längere Zeit an. Der
Vorstoß von zwei feindlichen Kompagnien süd¬
östlich von Riga wurde abgewiesen.

Nordwestlich von Zalocze drangen deutsche
Stoßtruppen in die beiden vorderen Stellungen
der Russen und in das Dorf Zwyzyn und kehrten
nach Sprengung von 4 Minenwerfern mit 34
Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

Ein Nachtangriff des Gegners am Osuetemer
nördlich des Trotosultales ) scheiterte.

Ballan -Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
In der großen Walachei hat sich die Lage

nicht geändert.
Die Dobrudschaarmee machte Fortschritte und

nahm den Russen 900 Gefangene ab.
Mazedonische Front:
An der Struma Patrouillengeplänkel.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  23 . Dez. abends . (WTB . Amtlich.)

Von keiner Front find bisher besondere Er¬
eignisse  gemeldet.

Zur Kriegslage.
Berlin,  22 . Dez. (GKG.) Auf allen Kriegs¬

schauplätzen setzt sich der Winterkrieg in durchschnitt¬
lich kleineren Aktionen fort. So herrschte im Maas¬
gebiet bei Tag normale Artillerietätigkeit, während
nachts der Gegner Streufeuer hinter unsere Stell¬
ungen legte. Bei klarem Wetter nahm die Flieger¬
tätigkeit wieder zu. Der Russe hat einen vergeb¬
lichen Versuch gemacht, uns den am Stochod er¬
zielten Bodengewinn-wieder zu entreißen. Am 21.war am Nordteil unserer Ostfront das Feuer leb¬
haft. 2 kleinere Angriffe der Russen an der Düna
scheiterten. Während in SiebenbürgenSchnee-
gestöber und Regen  die Gefechtstätigkeit ein-
fchränkten, wird in der Dobrudscha  unser Vor¬
marsch fortgesetzt. In der Gegend der Cerna
warfen wir feindliche Kräfte zurück.

RunStLhau.
Die Versuche bei unseren Feinden, den Frie¬

densvorschlag  des Vierverbundes in der ersten
Verblüffung als einen Bluff  hinzustellen, können
als gescheitert  angesehen werden. In Englandsind es liberale Blätter, die immer nachdrücklich st
davor warnen, den Vorschlag mit einer glatten Ab¬

lehnung zu beantworten. Sie fürchten vor allein
den schlechten Eindruck bei den Neutralen. In
Frankreich und in Italien fordern namentlich die
sozialistischen Kreise, in Besprechungen über die
Friedensbedingungeneinzutreten, die nach dem An¬
gebot des Vierbundes dessen Vertreter aus eine
Konferenz der kriegführendenStaaten mitbringen
sollen. Ein Kongreß der sozialistischen Vereine
des Seinedepartements sprach sich mit großer Mehr¬
heit dafür aus, daß die Vorschläge der Gegnerzur Kenntnis genommen werden müßten und
nicht ohne ernste Prüfung  abgelehnt werden
dürfen. In der römischen Deputiertenkammer
wurden Reden, die es als unverzeihliche Schuld
bezeichnten, das Friedensangebotzu Falle zu
bringen, ohne Protest angehört. Von den Neutralen
konnte von vornherein eine günstige Aufnahme er¬
wartet werden. In den nordischen Ländern, in
Holland, in der Schweiz, läßt man es aber nicht
bei der Hoffnung bewenden, daß es zu einer offi¬
ziellen Eröterung der Friedcnsbedingungen auf einer
Konferenz kommen werde. Bemerkenswert ist die
Haltung der größten holländischen Zeitung, des
Amsterdamer Allgemeinen Handelsblattes, das bis¬
her stark zur Entente hinneigte. Das Blatt hebt
nachdrücklich hervor, daß die Entente eines Tages
noch vor viel schlechteren Aussichten stehen könnte.
Die unvergleichliche deutsche Kriegsmaschine habe
entscheidende und große Siege erfochten, sie sei aus
allen Fronten ungeschlagen und würde sich erst recht
bewähren, wenn der deutsche Soldat nach Zurück¬
weisung de? Angebots Nr' Ausatmungen«-- des

«Krieges ganz empfinden würde. — Die diplomatische
Offensive als eine große Tat die im rechten Augen¬
blick nach dem Mißglücken des feindlichen Anren¬
nens im Westen und Osten und nach dem Zusam¬
menbruch Rumäniens geschehen ist. Die Lloyd
George, Briand, Sonnino haben böse Tage. Ob es
ihnen gelingen wird, den Kriegswillen in ihren Län¬
dern weiter anzufeuern̂!

Unsere Unterseeboote  waren auch in der 125.
Kriegswoche wieder tapfer an der Arbeit. U. a.
siel ihnen im Mittelmeer ein großer italienischer
Truppentransportdampferznm Opfer, mir dem auch
ein Divisionsgeneral unterging, dann ein anderes
Militärtransportschiff, das ein Dutzend amerikanische
Maultiertreiber mit in die Tiefe zog. Also „Schutz¬
engel"! Nun werden wir bald wieder von Präsi¬
dent Wilson hören, der wahrscheinlich dafür, daß es
ihm mit Ach und Krach gelang, für den neuen
österreichischen Botschafter in Washington freies Ge¬
leit bei England zu erhalten, sich zu einer erheb¬
lichen Gegenleistung verpflichtet fühlt. Er wird
hoffentlich diesmal in Deutschland taube Ohren
finden, denn darüber kann doch kein Zweifel be¬
stehen, daß nach der Ablehnung unseres Friedens¬
angebotes der Krieg mit allen Mitteln zu Ende
geführt wird, indem wir den Frieden, der uns nicht
willig gewährt wird, mit höchster Gewalt erzwingen.

Köln,  21. Dez. (GKG.) Die „Kölnische Ztg."
berichtet von der Schweizer Grenze: Der Schweize¬
rische Prcßtelegraph meldet aus Paris : Der Kriegs¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten beschloß,
vom Ministerpräsidenten zu verlangen: 1. Mitteilungder diplomatischen Dokumente und Berichte über
die Vorgänge in Athen am 1. Dezember, 2. täg¬
liche Mitteilung der- Heeresberichte der deutschen,
österreichisch-ungarischen, bulgarischen und türkischen
Armee und der von den feindlichen Agenturen nach
neutralen Ländern übermittelten Funksprüche.

Paris,  21 . Dezbr. (WTB.) „Matin" erfährt
aus Marseille: Der Panzerkreuzer„Crnest Renan"
stieß in der Nacht mit einem italienischen Dampfer,
auf dem sich Urlauber der Alliierten befanden, zu¬
sammen und schnitt ihn in zwei Teile. 15 Mann
kamen um, 150 andere Fahrgäste wurden geborgen
und in einem italienischen Hasen gelandet. Der „Er¬
lieft Renan" kehrte nach Toulon zurück.

Von der schweizerischen Grenze,  22 . Dez.Das Echo de P ar is schreibt: Zur Stunde, da wir
dieses schreiben, sind Tausende von Haushaltungenohne Heizung, den in den reichen Kreisen ist in
Hunderten von Gebäuden die Zentralheizung abge¬stellt. Die Zahl dieser Gebäude, deren Mieter
keinen Vorrat angelegt haben, da die Heizung ge¬
wöhnlich von dem Hauseigentümer besorgt wurde,
steigt von Tag zu Tag. Spricht man mit Fach¬
leuten, so erklären sie, es sei zu befürchten, daß
diese Lage sich nicht vor Ende Januar oder gar
Anfang Februar ändere. Sie befürchten sogar,
daß sie sich dann noch verschlimmere. Die Gesund¬
heit sowohl wie die Moral der Pariser verlangenvon Herrn Herriot schleunige Maßnahme«.

Berlin,  22 . Dez. Aus Bern wird der Berl."
Morgenpost" berichtet: Der Berichterstatter des
„Temps" schickte seinem Blatte von der russischen
Front eine rechte pessimistisch gehaltene Darstellungder nächsten Operationziele Hindenburgs. Er ent¬
schuldigt sich zwar damit, daß man die Hoffnungendes Feindes nicht unter allen Umständen zu seinen
eigenen Befürchtungen machen müßte, aber derartige
Pläne bekämpfe man am besten, indem man ihnenins Auge sehe.

London,  22 . Dez. „Morning Post" vernimmt
aus Washington, daß die Firma Morgan zusammen
mit einem Banksyndikat zu Anfang des neuen Jahres
eine neue britische Anleihe von 50 Mill. Pfd. St.aus den Markt bringen iverde.

Wajhiugcon, 22. Dez. lGKG.- In amrücyen
Kreisen wird laut „Köln. Ztg." die Rede Lloyd
Georges dahin aufgefaßt, daß sie die Friedenstüre
nicht schließe.  Sie wird im übrigen als ein ge¬
schickter diplomatischer Zug betrachtet. Graf Bern-
storff äußerte: „Sie klingt so, als wolle man es
doch nicht ablehnen, sich über den Frieden zu unter¬halten."

Württemberg.
Die Gesetzgebuugsinaschine war in dieser Woche

wieder in voller Bewegung. Beide Häuser des
württembergischen Landtags  haben ihr Arbeits¬
pensum vor dein Feste noch erledigt, die Mittel für
die Kriegswohlfahrtspflege bereit gestellt und den
Beamten die nötigen Teuerungszulagen bewilligt.Ein Lichtblick in dieser Zeit höchster finanzieller
Anspannung war die Berggesetznovelle, die uns
gute Aussichten bot, daß die württembergischenEisenschätze, die auszubeuten bisher nicht rentierthätte, künftig gehoben werden und dem Staate eine
kräftige Einnahmequelle verschaffen. Weniger er¬
freulich waren die Auseinandersetzungenüber die
Lebensmittelversorgung, bei denen viel Agitation
mitunterlies, die aber auch erkennen ließen, daß
unsere Behörden nicht bloß vom besten Willen be¬
seelt, sondern auch aus Grund ihrer wachsenden
Erfahrungen immer besser befähigt sind, diese neuen
Ausgaben zu lösen, soweit sie überhaupt lösbar er¬
scheinen. Jedenfalls ist es gut, daß auch im würt-
tcmbergischen Landtag niemand sich in falschen
Friedenshoffnungen wiegt, sondern die Aussprache
unzweideutig ergab, daß jedermann entschlossen ist,
die strengsten Maßnahmen gut zu heißen, die uns
ein wirtschaftliches Durchhalten bis zur nächsten
Ernte ermöglichen.

Heilbronn,  21 . Dez. Die Nahrungsmittel¬
fabrikC. H. Knorr  A . G. hat allen Angestellten,
Arbeitern und Arbeiterinen Weihnachtsgabcn Ange¬
wiesen, deren Gesamtbetrag rund 70000 -/ ( aus¬macht.

Reutlingen,  22 . Dez. Im nahen Eningen
feierte die Witwe Christine Salzer ihren 104 Ge¬
burtstag.  Die Ortskapelle erfreute sie abends
durch ein Ständchen.



Slus StaSt , Bezirk uns Ilmgebuna.

Durch Verfügung des stv. General¬
kommandos dürfen über die Weih¬

nachtsfeiertage in der Zeit vom Sonntag den 24. Dez.
früh bis Dienstag den 26. Dez. abends 7 Uhr keine
Zeitungen ausgegeben werden. Die nächste Nummer
unseres Blattes kann' also erst am Mittwoch den
27. ds. zur Ausgabe gelangen. Die Tagesberichte
der obersten Heeresleitung werden wir, wie bisher
an den Sonntagen , auch an den kommenden Feier¬
tagen, event. in Verbindung mit besonders wichtigen
Nachrichten des Wolff 'schen Bureaus durch Anschlä¬
gen an unsrem Geschäftshaus veröffentlichen.

Oberniebelsbach.  Dem Husaren Heinrich
Glauner,  Sohn des Wilhelm Glauner hier, wurde
von Sr . Majestät dem Kaiser für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  II . Kl.
verliehen.

Feldrenn  ach , 22. Dez. Der Landwehrmann
Ernst König von Pfinzweiler,  welcher seit
der Mobilmachung beim Res.-Jnf .-Regt . 122 im
Felde steht, hat kürzlich auch die württ . Militär-
Verdienstmedaille für  Tapferkeit und Treue
erhalten.

Neuenbürg,  21 . Dez. Gestern fand hier unter
dem Vorsitz des Oberamtsvorstands eine Amts¬
versammlung  statt . Der Vorsitzende wies ein¬
leitend atzs die ernste Kriegszeit und ihre vater¬
ländischen Forderungen hin. Nach Vornahme meh¬
rerer Wahlen lind Erledigung einiger weiterer, die
Allgemeinheit weniger interessierender Gegenstände
ging man zur Behandlung verschiedener Angelegen¬
heiten der Oberamtssparkasse  über . Es wurde
ihr Beitritt zum Württ . Giroverband und damit ihre
Dienstbarmachung für den gerade in Kriegszeiten so
überaus wichtigen bargeldlosen Zahlungsverkehr be¬
schlossen. Weiter sollen Einrichtungen getroffen
werden, die den Einlegern die Aufbewahrung ihrer
Sparbücher und Wertpapiere , insbesondere Kriegs¬
anleihestücke, bei der Sparkasse ermöglichen. Gegen¬
über Kriegsteilnehmern, die mit ihren Zinszahlungen
im Rückstand bleiben, soll die Anrechnung der ver¬
tragsmäßigen Verzugszinsen unterbleiben . - Ferner
wurde über die Lebens - und Futtermittel-
Versorgung  des Bezirks Bericht erstattet. Darnach
betrug der Gesamtumsatz bis 1. Oktober d. I . gegen
5 Millionen Mark . Es wurden, um nur einige
Zahlen zu nennen, von auswärts bezogen 75148
Zentner (— i375 Eisenbahnwagen) Mehl , 5764
Zentner Grieß , Kartoffelmehl, Weizenschrot, Graupen,
Haserslocken. Reis , Sago , Grünkern usw., 3793 Zentner
(M- 19 Eisenbahnwagen) Filderkraut , 20746 Zentner
(— 104 Eisenbahnwagen) Speisekartoffeln, 48916
Zentner (— 245 Eisenbahnwagen) verschiedene Futter¬
mittel . Im Bezirk abgenommen und an die Reichs¬
getreidestelle überführt wurden 2647 Zentner Brot¬
getreide. — Eine weitere wichtige Gruppe von
Kriegsmaßnahinen bildeten die mit der Regelung der
Kriegs - Familienunterstützung  sich befassenden
Fragen . Grundsätzlich gewährt die Amtskörperschaft
die gesetzlich bestimmten Sätze, z. Zt . also für die
Ehefrauen der Kriegsteilnehmer 20 -E, für die übrigen
Bercchtigtem-40 M monatlich. Die etwa erforder¬
lichen Zuschüsse sollen in der Hauptsache von den
Gemeinden übernommen werden, die diese Leistungen
zum Teil schon jetzt in anerkennenswerter Weise aus
sich genommen haben und dazu Beiträge aus Mitteln
des Reichs und Staats , sowie der Amtskörperschaft
erhalten . Zur Entscheidung über die Unterstützungs¬
anträge wurde an Stelle des Bezirksrats eine be¬
sondere Kommission bestellt. Die Aufwendungen der
Amtskörperschast aus die gesetzlichen Mindestleistungen
für die Familienunterstützungen belaufen sich bis
zum Ende dieses Jahres auf gegen 2 Mill . Mark;
sie betragen jetzt jeden Monat über IM000 M.
Die für diese Aufwendungen benötigten Kredite
wurden bewilligt. — Den Ämtskörperschaftsstraßen-
wärtern wurden Kriegsteuerungszulagen
(10 M monatlich) gewährt . - Dem Verleger des
Bezirksamtsblatts  wurde für die amtlichen
Bekanntmachungen des Oberamts und der Organe
der Amtskörperschast neben einer Erhöhung der
allgemeinen Pauschvergütung von 250 -/l auf 500 M
eine jährliche Kriegszulage von 5M M verwilligt.
— Die Rechnungen der Oberamtspflege und der
Oberamtssparkasse für 1914 wurden abgehört.
Daran anschließend wurde der Voranschlag der
Amtskörperschaft (Oberamtspflege ) für das
Rechnungsjahr 1916 beraten und sestgestellt. Die
auf 198174 M berechnete Unzulänglichkeit soll gedeckt
werden durch eine Umlage von 138174 ^ und
durch Ausnahme einer Schuld von 60OM M . Die
Umlage erhöht sich damit gegenüber dem Vorjahr

um etwa 25000 was aus die Steigerung der
Ausgaben zur Verzinsung der Anlehen für die
Familienunterstützung zurückzuführen ist. — Die
Genehmigung verschiedener minder wichtiger Beschlüsse
des Bezirksrats bildete den Abschluß der reichhaltigen
Tagesordnung.

Neuenbürg,  23 . Dez. Die Witterung war
in den letzten 2 Wochen wieder recht veränderlich.
Regen und Schnee wechselten in rascher Folge mit
Trockenheit und Frost . So war dies zu Anfang
dieser Woche der Fall , da der Montag heiteres
Wetter bei zunehmendem Frost und die folgende
Nacht ganz unvermittelt Schnee brachte, der auch
im Tal so ergiebig war , daß er „Weiße Weihnachten"
versprach. Doch schon nach 2 Tagen trat Tauwetter
mit folgendem Regen ein, der mit der Schneedecke
wieder ausräumte . Und diese trübselige Witterung
scheint sich nun auch über die anbrechenden Weih¬
nachtsfeiertage sortsetzen zu wollen.

Her re nalb,  22 . Dez. In dem stimmungs¬
voll geschmückten Saale des Hotels Kull  wurde
gestern nachmittag die Christbaumbescherung
für die 35 Verwundeten unsresVereinslazaretts
abgehalten . Dazu hatten sich die Offiziere und ge¬
ladene Gäste aus der Stadt eingesunden. Dem
Hilfsverein unter der sorgsamen Leitung von
Stadtschultheiß Grüb  war es in erfreulichster
Weise gelungen, jedem Verwundeten ein hübsches
Gabenteller zu bereiten : 1 Buch, 1 Notizbüchlein,
Cigarren , Lebkuchen, ein Geldbetrag usw. Tief¬
gehende, dem Ernst der Zeit Rechnung tragende,
dabei wahrhaft erhebende Ansprachen hielten Stadtz-
pfarrer Storz , Psarrkurat Haußer und Fa¬
brikant Harner : ein Verwundeter  sprach tref¬
fende Dankesworte . Unter Leitung von Ober¬
lehrer Fuchs  ließ die Oberklaffe prächtige Weih¬
nachtslieder erschallen. Den weiteren musikalischen
Teil hatte Dr . Glitsch  mit gewohnter Gediegenheit
übernommen. Frau Dr . Glitsch,  Frl . Lang  und
Frl . Hechinger  sangen Terzette, Duette und Soli
zum Preise der seligen Weihnachtszeit ; sie hinter¬
ließen tiefsten Eindruck, vor allem mit dem seelen¬
vollen Vortrag des Mendelsohnffchen Terzetts aus
„Elias ": „Hebe deine Augen auf". Alle Mitwir¬
kenden haben wärmsten Dank verdient, ganz be¬
sonders auch die treue Hausmutter,  die es gar
trefflich versteht, ihren Soldaten das Heimathaus
zu ersetzen.

Pforzheim,  22 . Dezbr . In zweistündiger
Sitzung erledigte heute abend der Bürgerausschuß
die schon zweimal vertagte stadträtliche, hetzt wieder
abgeänderte Vorlage aus Verwilligung von Gehalts¬
aufbesserung und Teuerungszulagen an städtische
Beamte , Angestellte, Arbeiter , städtische Lehrer und
Lehrerinnen. Abänderungsantrüge aus Abschwächung
der Vorlage wurden gegen 26 und 23 Stimmen,
ein anderer aus Erweiterung zu Gunsten der
Lehrer und Lehrerinnen, die gleichfalls Gehalts¬
aufbesserung und nicht nur Teuerungszulagen erhalten
sollten, gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der stadt¬
rätliche Vorschlag erfordert rund 133000 Mk. Die
Sitzung war stark besucht.

Zum „heiligen KbenS" 1H1H.
* Neuenbürg,  23 . Dez. Nach Bethlehem

sind in diesen Weihnachtstagen die Blicke von Mil¬
lionen gerichtet. Dort steht, im Jahre 330 unserer
Zeitrechnung erbaut , wohl die älteste christliche Kirche
der Welt . Unter dem Hochaltar dieser Kirche be¬
findet sich eine alte Felsenhöhle, in die nie ein Sonnen¬
strahl dringt , nur Lampenlicht wirft seinen geheimnis¬
vollen Dämmerschoin über den dunklen unterirdischen
Raum . An einer Stelle des Felsenbodens funkelt
ein silberner Stern mit der Umschrift: „Hier ist von
der Jungfrau Maria Jesus Christus geboren worden."
Tausende von Pilgern wallfahren alljährlich zu dieser
„Geburtskirche ", um dort in frommer Anbetung
sich in das Geheimnis der Weihnacht zu versenken.
Auch türkische Soldaten kann man treffen an dieser
heiligen Stätte . Am Christfest 1914 war 's , da traf
eine deutsche Diakonisse eine ganze Schar türkischer
Krieger in der Felsenhöhle. Einer schrieb etwas an
die Wand : der griechische Diener wollte es ihm
wehren, der Soldat aber sagte : „Laß mich nur , ich
schreibe nichts Böses ". Dann schrieb er die Worte
hin : „Herr , behüte Deinen Knecht und seinen Namen !"

Außer der uralten „Geburtskirche" besitzt Bethle¬
hem dank der deutsch-evangelischen Mission im hei¬
ligen Land auch eine evangelische „Weihnachts¬
kirche ", die den Mittelpunkt der evangelischen ara¬
bischen Gemeinde dort bildet. Wie in Jerusalem,
so besteht jetzt auch in Bethlehem ein „Evangelisches
Pfarramt ". Wie nahe doch der Weltverkehr uns
jetzt die biblischen Länder verbunden hat, durste
Schreiber dieser Zeilen einmal erfahren . Er hatte
Veranlassung , eine Anfrage nach Bethlehem zu richten.

schrieb eine Zehnpsennigpostkarte an das „Evangelische
Pfarramt in Bethlehem ", und genau 4 Wochen nach
der Absendung erhielt er die gewünschte Antwort
daraus . — Leider ist das hoffnungsvolle Werk in
Bethlehem November 1913 von einem schweren
Schlag betroffen worden. Der trefflich in seinen
arbeitsreichen Posten eingelebte Pfarrer Heinrich
Bayer  und seine ihm gleichgesinnte, im Gemeinde¬
dienst bewährte Frau wurden binnen 4 Tagen beide
vom Typhus weggerafft. Die beiden Särge stehen
in einem Grab unmittelbar neben einander. Zwei
kleine Kinder blieben verwaist zurück. Sie wurden
Ende Februar 1914 von den Großeltern , den Eltern
der Mutter , in Greifswald , die selbst nach Palästina
reisten, nach Deutschland gebracht. — Inzwischen ist
Palästina , der verborgene Erdenwinkel , auch wie
andere weite Strecken der Welt , in den Kriegslärm
gerissen. Die Kanonen dröhnen über Karmels Höhen
und die Flieger kreisen über den Stätten biblischer
Erinnerung . Türkische und deutsche Soldaten ziehen
durch Stadt und Land . Und so wird auch über
Bethlehems Fluren , über dem „Hirtenfeld ", wo die
Hirten als erste Gemeinde die Weihnachtsbotschaft
zu hören bekamen, diesmal der Engelsgruß : „Friede
aus Erden !" abermals ein schmerzliches Empfinden
auslösen nicht minder wie bei uns im abendländischen
Deutschen Reich. Hoffenaber möchten wir , daß dem
Friedensangebot unseres Kaisers , daß die weltge¬
schichtliche Bedeutung der Kundgebung eines unleug¬
baren Friedenswillens  in sich trägt , ein „Biegen"
oder „Brechen" der Feinde folgen werde. Lassen sich
die Engländer nicht „biegen ", weil sie zu steif dazu
sind, so werden sie zu „brechen"  sein . „ Gott wird
richten", so lautete das Kanzlerwort vom 12. De¬
zember!

Rrirgsweihnachl.
Wie bald — da brennen Eure Lichterbäume,

Die weiße Kerze strahlt vom grünen Ast,
Durch Helle Stuben weben deutsche Träume
Und Eure ferne Kindheit kommt zu Gast.
Wenn durch die heil'ge Nacht ins Land von allen
Verschneiten Türmen klingt der Glocken Erz,
Der Engel Spruch : „Den Menschen Wohlgefallen,
Friede auf Erden !" tönt durch Euer Herz.

Noch ist nicht Friede - Gottes Wunsch zum Hohne
Ruft 's an der Grenzen Wällen , wild und laut.
Zerbrechen will man Deutschlands Kraft und Krone,
Die unsrer Väter Blut betaut.
Wir sind in Fleiß und Schweiß zu groß geworden.
Zu stolz ragt unser Reichsbau in die Zeit,
Drum mit Kosackenvack und Mohrenhorden
Will man uns stoßen in die Hörigkeit.

Doch, edler Schutz den Kindern und den Weibern,
Granitnes Bollwerk, wo der Neider stürmt.
Hat eine Mauer sich aus Heldenleibern
An unsrer Grenze trutzig aufgetürmt.
Und sicher brennt in ungestörter Flamme,
Ob auch der Sturm den Wolken wild entquoll,
Das Friedensgleichnis auf dem Fichtenstamme
In jedem deutschen Haus , verheißungsvoll.
Und jeder, den, ein Stein in dieser Mauer,
Das Blut des kecken Stürmers rot umfließt.
Ist künft'gen Friedens tapferer Erbauer,
Den, wie die Hirten einst, der Engel grüßt.
Und jedem, der in Waffen ohne Wanken
Getrotzt dem Feind, dem Tod und der Gefahr,
Sollt Ihr am Tag der Friedensbotschaft danken.
Da über Bethlehem ein Leuchten mar.
Gebt für die Helden, die im Felde stehen.
Gebt für die Einsamen auf ferner Wacht;
Für Brüder gebt, die keine Tanne sehen
In Flittergold und weißer Kerzen Pracht.
Gebt für die Tupfern , die des deutschen Schmiedes
Erprobte Waffe schwingen, schwertgeübt.
Bis in Erfüllung jenes Engelliedes
Die Weisheit Gottes starken Frieden gibt. GKG

Im Felde , Dez. 1916. Res. Stege,  Res .-Jnf .-Regt.

LZtZtL KKehNLhtLNu. TÄLgramme.
Berlin,  22 . Dezbr . Die Nachricht der letzten

24 Stunden über die Tätigkeit unserer Seestreitkräfte
ergab die Versenkung von 16 feindlichen Schiffen
mit insgesamt 22 OM Tonnen.

London,  22 . Dez. (WTB .) Lloyds melden:
Die englischen Dampfer „Bayhall " und „Liverpool"
sind versenkt  worden . Der norwegische Dampfer
„Modig " stieß auf eine Mine und sank.  Der nor¬
wegische Dampfer „Falk " soll versenkt worden sein.

Bern,  23 . Dez. (WTB .) Nach einer Meldung
des „Petit Parisien " aus Bordeaux wurden ver¬
schiedene Handelsschiffe, um sich gegen die deutschen
Unterseeboote verteidigen zu können, mit Kanonen
ausgestattet.



Den 23. Dezember 1916, mittags.
Berlin,  23 . Dez. Nach einer Genfer Meldung

des „Bcrl . Lokalanz." beben Pariser Blätter die
außerordentlichen Schwierigkeiten hervor, mit denen
Brussilow zu kämpfen habe, um die sich unter dem
unaufhörlichen Druck der Verfolgung Mackensens
zurückziehendenRumänen durch eigene Truppen zu
ersetzen. Die Lage werde als sehr ernst bezeichnet.

Berlin,  23 . Dez. Dem „Berl . Lokalanzeiger"
zufolge meldet die Kopenhagener „Berlingske Tidende"
aus Paris , daß nach einem Telegramm aus Piräus
der Zustand des Königs Konstantin von Griechen¬
land sich verschlimmert habe. Es werde eine neue
Operation für notwendig angesehen.

New - Jork,  22 . Dez. Die Note Wilsons und >
die Kommentare Lansings haben den Effektenhandel
katastrophal beeinflußt. Es wurden 3180HX10

Aktien gehandelt. Das ist der größte Verkauf, der
seit der Panik der Northern Pacific im Jahre
1901 stattgefunden hat . Der Baumwollmarkt ist
vollständig in Verwirrung und schloß zu überaus
niedrigen Kursen. Nur Getreide stieg am Nach¬
mittag aus die Berichte über große Ausfuhrziffern.

(GKG .)
Berlin. «Priv .-Tel .» Die Stockholmer Zei¬

tung „Tagens Nqeter " will laut „Voss. Ztg ." aus
zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß demnächst
in Kopenhagen eine nicht offizielle Friedenskonferenz
der dort beglaubigten Gesandten aller kriegführenden
Mächte unter Hinzuziehung von Neutralen abgchalten
werden soll. In maßgebenden Kreisen werde der
Friede als weit näher bevorstehend angesehen, als
inan gemeinhin glaube.

Stuttgart. (Priv .-Tel . i Herzog Alb recht

von Württemberg  hat für  die Hindenburgspende
der deutschen Landwirte als Weihnachtsgabe meh¬
rere Tausend Schweine für  die Versorgung der
Rüstungsarbeiter zur Verfügung gestellt. Der würt-
tembergischen Fleischversorgungsstelle sind davon
1000 Stück zugeteilt worden. Sie wird daraus
markenfreie Würste für die Württemberg. Rüstungs¬
arbeiter Herstellen.

'Mi Hiezu zweites Blatt.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

König Knrl-IMlänmsfiistnng.
Anträge auf Zuwendungen aus dieser Stiftung , einschließ¬

lich der Medaille , sind unter Beachtung der bestehenden Grund¬
sätze (Min .-Amtsbl . 1906, S . 376 und 378 und Staatsanzei¬
ger 1916 Nr . 288) längstens bis 5. Februar 1917 beim Ober¬
amt einzureichen. Verspätet eingehende Anträge könnten nicht
mehr berücksichtigt werden.

Den 21. Dez. 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Die Ortsbehörde«

wollen bis spätestens 31 . ds . Mts . den Bedarf an Süßstoff¬
marken für Januar und Februar 1917 hieher anzeigen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Den 22. Dezember 1916 . O.R .A. Gaiser.

.ßckklilliktlikch Utmlijirls,
Bekanntmachung.

Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind die Beiträge
für die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1917 an in jeder Lohnklasse um 2 Pfg.
erhöht worden. Die letzte Einzugsperiode des Jahres 1916
endigt mit dein 24. Dezember 1916, während die erste des
Jahres 1917 mit dem 25. Dezember 1916 beginnt. Es sind
demnach für die erste Einzugsperiode 1917 ein Wochenbeitrag
nach den alten Sätzen und drei Wochenbeiträge nach den neuen
Sätzen zu erheben.

Damit für das I. Quartal 1917 nicht zwei Abrechnungen
mit der Versicherungsanstalt Württemberg zu machen sind, kom¬
men für die letzte Einzugsperiode 1916 5 Wochenbeiträge
für die Kranken- und Invalidenversicherung (für letztere nach
den alten Sätzen) und für die erste Periode 1917 3 Wochen¬
beiträge für die Kranken- und Invalidenversicherung(für letz¬
tere nach den neuen Sätzen) zum Ansatz.

Die Beiträge zur Krankenversicherung haben keine Aen-
derung erfahren.

Neuenbürg , den 21. Dezember 1916.
Kassenvorstand: Kassen- und Rechnungsführer:

Eugen Seeger . Beißer.

Brmhch -MriW.
Wir bedürfen

2000 Rm . buchenes und
4000 „ weißtannenes , fichtenes und forchenes frisch¬

geschlagenes, gesundes Scheiterholz.

Bekanntmachung
der Kriegsgesellschaft für Sauerkrautm. b. H.

Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m. b. H., Berlin,
hat auf Grund von 8 2 der Verordnung über die Verarbeitung von
Gemüse vom 5. August 1916 mit Genehmigung des Bevoll¬
mächtigten des Herrn Reichskanzlers bestimmt:

Der Absatz von Sauerkraut durch Hersteller ist bis
auf weiteres verboten.

Berlin , den 2. Dezember 1916.
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m. b. H.

Köhler.

" 7 KkUtMlg.
Mit Genehmigung der Amtsversammlung ist bei der hie¬

sigen Oberamtssparkaffe im Anschluß an den am 1. November
ds . Js . ins Leben getretenen Württ . Giroverband der öffent¬
lichen Sparkassen der

Giroverkehr (Ueberweisungsverkehr)
zur Förderung der

bargeldlosen Zahlungsweise
eröffnet werden. ^

Jedermann , der sich ein Girokonto bei der Sparkasse er¬
öffnen läßt , kann innerhalb seines Sparguthabens Verbindlich¬
keiten aller Art , sowohl im Oberamtsbezirk selbst, als auch
- demnächst — im ganzen Lande, sowie nach den meisten
anderen deutschen Bundesstaaten durch einfachen Antrag auf
Ueberweisung auf das Girokonto, Bank- oder Postscheckkonto
des Empfängers bezahlt machen, oder an Nichtkunden Zahlun¬
gen bewirken lassen.

Ebenso können Nichtkunde» auf Girokonten Einzahlungen
machen.

Der gesamte Giroverkehr wird gebühren - und kostenfrei
ausgeführt.

Die Giroguthaben sind mündelsicher. Sie werden bis
aus Weiteres täglich mit 3°/o verzinst.

Nähere Auskunft wird von der Sparkasse und ihren in
den meisten Bezirksorten aufgestellten Agenten erteilt.

Zur allgemeinen Teilnahme an dieser im vaterländischen
Interesse gelegenen Einrichtung wird hiedurch eingeladen. Vor
allem sollten sich die öffentlichen Verwaltungen diese einfachste,
billigste und bequemste und zugleich sichere Zahlungsweise durch
Begründung eines Kontos zu nutze machen.

Den 22. Dezember 1916.
Oberamtssparkassier Holzapfel.

Wildbad.

Frauen-Arbeitsschule.
Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm . franko

Holzgarten der Beschäftigungsanstalt vergeben.
Lieferungstermin:

für das Buchen- und Forchenholz spätestens 15. Juni 1917,
„ „ Weißtannen - u. Fichtenholz „ 15. Sept . 1917.

Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt
30 Pfg . pro Rm.

Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung auf
und können auch von derselben bezogen werden.

Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift
„Brennholz -Lieferung"

wollen bis spätestens
Donnerstag, den 11. Januar 1917, abends6 Uhr,

hieher eingereicht werden.
Die Offertsteller sind bis Ende Januar 1917 an ihre

Offerte gebunden.
Stuttgart , 21. Dezember 1916.

Städt . Armenbeschästigrrngs-Ar»stalt,
Wolframstraße 65.

Die Frauenarbeitsschule , II. Kurs , beginnt
am 3. Januar 1917.

Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken, Häkeln,
Flicken, Hand - und Maschinennähen, Weißzeugnähen, Kleider¬
nähen, Weiß - und Buntsticken, sowie Schnittmusterzeichnen.

Das Schulgeld ist gleich wie im I. Kurs.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen wollen

vorn 2. Januar 1917 an die staatlich geprüfte Lehrerin Fräu¬
lein Luise Schwäble  hier , Villa Augusta, gerichtet werden.

Wild b ad, 21. Dez. 1916. Stadtschultheißeuamt:
Baetzner.

LMMWIiihtt WilMkin Rmsbüri.
De« Schultheitzeuämter«

gehen mit nächster Post die Kalender des landw . Vereins für
das Jahr 1917 mit dem Ersuchen zu, dieselben an die Vereins¬
mitglieder zur Verteilung bringen zu wollen.

Den 21. Dez. 1916 . Vereins -Sekretär Kübler.

K. Forstamt Calmbach.
Forchen-Stammholz-

Verkauf
aus dem Stock

im schriftlichen Anfftreich
aus Heimenhardt Abt. Vordere
Kleinenzhalde, Hintere Kleinenz-
halde und Steig:

Geschätzter Anfall : Fm . :
Langholz : 142 I., 145 II.,
63 III., 4 IV. Kl. ; Sägholz:
3 I., 3 II., 2 III. Kl.

Schriftliche Angebote wollen
spätestens bis
Samstag , den 30. Dezember,

mittags 12 Uhr,
beim Forstamt eingereicht werden.
Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Arnbach.
Gefunden ' wurde eineWinde

zum Langholzführen. Eigen¬
tums -Ansprüche find zu richten an

Wilhelm Bachteler.

Markenfreies

Pfd . 80 Pfg ., Friedensware in
Wagenfett 2 ' /-  Packung,
1 1,60 Mk., Lederfett,
schwarz, feinst. Vaselin, 2 ' /-  k § -
Packung, 2 Mk., Schuh¬
glanzcreme In . 2 Mk.,
Waschpulver Pfd. 38 Pfg.
Ernst Weiß. Laupheim.
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Gemeinde Feldrennach.

Kotz -Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Alt Pflanzengärtle Abteilung 9

kommen folgende Holzarten zum Verkaufe am
Donnerstag » den 28 . Vs. Mts,

vormittags von 10 Uhr au,
auf dem Rathaus:

229 tannene Stämme II.- VI. Klasse mit zus. 185 Fm.,
9 eichene Stämme V. und VI. Klaffe mit 2 Fm.,
2 buchene dto. IV. Klaffe mit 0,62 Fm.,

16 Stück Baustangen II. Klasse,
22 „ Gerüststangen,

318 „ eichene und tannene Ausschußstangen und
Garteupfosten,

19 Rm. tannene Prügel,
19 „ sorchene dto.
9 „ buchene dto.

Liebhaber sind hiemit eingeladen.
_Den 21. Dezember 1916._ Gemeinderat.

Neuenbürg-Rotenbach, den 22. Dez. 1916.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Heimgange unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

«im W NM
erfahren dursten, für die schönen Blumen¬
spenden, sowie für den erhebenden Gesang

der Schulkinder von Rotenbach und Neuenbürg sprechen
ihren herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Sewerdelmiill ilM-Mi
Vom Mittwoch, den 27. Dezember ab kommen die

MlleheiiMse
zur Auszahlung, auch können die Sparkassenbücher zum Ein¬
trägen der Zinse vorgelegt werden.

Ser Ilorslaml.
J . A.: Mahler ._
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jeder Art sind vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchdr.

Neuenbürg.

Pelzwaren
Marder, Füchse, Hasen

kauft zu guten Preisen
Paul Wilhelm.

Dobel.
Verkaufe meine beidenH'ferde

und lade Liebhaber dazu ein
auf Dienstag, 26. Dez.

Barth Wtw . zum „Rößle".

Stärkeres
Dobel.

causerfchwelll
verkauft Chr . Bodamer.

Wulfs-Hund
MMS zugelaufen.

Abzuholen bei
Frau Fischer, Schömberg.

70000 Weber'sche
Harrstracköfen

Backherde, Fleischräucher- u.
Dörrapparale

beweisen deren Vorteile. Herd¬
dörren̂ 19.- ,Doppelte 33.50

Preislisten umsonst! .
Erste und größte Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen (B.)

WM - « « -HW«

Gichtleidenden
un°Rheumatikern
wird Bühlers  Naturmittel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Buhler,
Urach, Espachstr. 22 (Württ.)

Gottesdienste
in Weuenörrrg

am 4 . Advent , den 24. Dezember,
Predigt ,0 Uhr iJoh . 3, 22ff. ; Lied

Nr. 392) : Dekan Uhl.
II Uhr Beichte für die Abendmahls»

gäsie des h. Christsests.
(Nachmittagsgottesdienst beruht.)
Christfest , den 25. Dez., Kirchen¬

chor: „Ebre sei Gott !" Predigt
10  Uhr (Luk 2, I ff-, Lied 149) :

Dekan Uhl.
Abendmaklsfeier B̂eichte 99- Uhr).
Nachmittags 5 Uhr liturgischer Got¬

tesdienst mit Schülerchören:
Stadlvikar Op Pen lau der.

Abends 6 Uhr Weihnachtsfeier der
Sonntagsschule in Waldrennach.'

Dekan Uhl.
Stephanustag , den 26. Dezember,

P .edigt >0 Uhr ,.Joh . I, H ffi
Lied 416) -

Stadtvikar Oppenländer.

Katholischer Gottesdienst
IN Neuenbürg

Samstag , den 28. Dezember, 8—9
abends Beichtgelegenheit.

Sonntag , d. 24. Dez , 4 . Advent,
Beginn des Gottesdienstes /̂»8 Uhr

fiüb.
Montag , d. 25 Dez , Weihnachts»

fest, 9«8 Uhr früh Hirtenmesse:
daran anschließend Beichtgekegen»
heit. 9 Uhr vorm. Predigt und
Hochamt.

Mittwoch , den 27. Dez., 9 -8 Uhr
abe>ds Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruck« « des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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